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Philipp Toman und Rainhard Wiesinger 

Joseph Haydn im Konzert (Wiener Konzerthaus und 
Musikverein, Haydnfestspiele Eisenstadt, Salzburger 
Festspiele und Styriarte Graz) und 
auf der Opernbühne 1970-2009 

Bereits Friedrich Blume schrieb in seinem Aufsatz „Gibt es ein 
neues Haydn-Bild?" von einer bestehenden „Haydnrenaissance": 
Obwohl zwischen dem Anstieg wissenschaftlicher Literatur über 
einen Komponisten und einer vermehrten Aufführung seiner 
Werke nicht zwangsläufig eine Parallele bestehen muss, so sei im 
Falle Joseph Haydns feststellbar, dass in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts nicht nur die Haydn-Literatur, sondern auch die Zahl 
der aufgeführten Haydn-Werke enorm zugenommen habe'. Aus-
gehend von dieser Bemerkung wird im vorliegenden Beitrag der 
Frage nachgegangen, wie das Haydn-Repertoire im Konzertleben 
der letzten Jahrzehnte (1970 bis 2009) aussah, wobei die nachfol-
gend dargestellte Erhebung zweigeteilt ist: Philipp Toman hat sich 
Haydns traditionell stärker beachteten Instrumentalwerken ge-
widmet, Rainhard Wiesinger den Vokal- und Bühnenwerken des 
Jubilars. Als Quellen wurden die Internet-Datenbanken des Wiener 
Konzerthauses', des Wiener Musikvereins3 und der Salzburger 
Festspiele4, eine Access-Datenbank und Materialsammlungen aus 
dem Archiv der Haydn Festspiele Eisenstadt' und Excel-Dateien 

Friedrich Blume, Gibt es ein neues Haydn-Bild?, in: Musica 23 (1969), S. 333-
337, hier S. 334. 
2 Wiener Konzerthaus, Lothringerstraße 20, A-1030 Wien, Datenbank unter: 
http://konzerthaus.at/archiv/datenbanksuche/ (9. Mai 2011). 
3 Musikverein, Gesellschaft der Musikfreunde in Wien, Bösendorferstr. 12, A-1010 
Wien, Datenbank unter: http://www.musikverein.at/suche/sucheErweitert.php (9. 
Mai 2011). 

4 Salzburger Festspiele, Hofstallgasse 1, A-5020 Salzburg, Datenbank unter: 
http://www.salzburgerfestspiele.at/archiv (9. Mai 2011). 
5 Haydn Festspiele Eisenstadt, Schloss Esterhäzy, A-7000 Eisenstadt, Intendanz: Dr. 
Walter Reicher, Access-Datenbank und Materialsammlungen aus dem Archiv, 
Künstler- und Konzertangaben unter: www.haydnfestivaLat/haydn_de (Konzertka-
lender, Stand 2009). 
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der Styriarte Graz herangezogen6. Da die beiden letztgenannten 
Festivals erst 1987 ins Leben gerufen wurden', beginnt die Erhe-
bung in diesen Fällen zwangsläufig erst mit diesem Zeitpunkt. Zu 
beachten ist auch, dass der saisonale Festivalbetrieb und ganzjährig 
operierende Konzertveranstalter grundsätzlich verschiedene Insti-
tutionen darstellen, so dass von einem Vergleich der Institutionen 
untereinander abgesehen wird'. 

1. DIE INSTRUMENTALWERKE 

In dem 40 Jahre umfassenden Untersuchungszeitraum wurden 
insgesamt 3.195 Konzerte und Veranstaltungen mit Instrumental-
werken Haydns erfasst. Zählt man mehrfache Aufführungstermine 
einer Veranstaltung hinzu, beläuft sich der Wert auf 4.010 Konzer-
te. Obwohl sich diese Untersuchung auf Österreich, im speziellen 
auf Wien, bezieht, gibt sie einen Überblick über die relative Häu-
figkeit der aufgeführten Werke Haydns, die über die berücksichtig-
ten Orte hinaus relevant sein dürfte. 

Namhafte Interpreten von internationaler Bedeutung führten Wer-
ke Haydns auf, darunter Leonard Bernstein, Herbert von Karajan, 
Lorin Maazel, Sir Neville Marriner, Riccardo Muti, Sir Roger Nor-
rington, Seiji Ozawa und Simon Rattle. An Solisten waren u.a. 
Maurice Andre, Alfred Brendel, Gidon Kremer, Lang Lang, Yo-Yo 
Ma, Mischa Maisky, Viktoria Mullova, Sviatoslav Richter, Mstislaw 
Rostropowitsch und Andräs Schiff vertreten. Des Weiteren sind 
zahlreiche Spezialisten der historischen Aufführungspraxis wie 
Frans Brüggen, John Eliot Gardiner, Nikolaus Hamoncourt, Chris-
topher Hogwood, Ton Koopman, Sigiswald Kuijken, Marc Min-
kowski oder Jordi Savall zu nennen. 

Bei den hier untersuchten Konzerten spielten die folgenden Or-
chester und Ensembles am häufigsten Werke von Haydn: 

6 Styriarte, Steirische Kulturveranstaltungen GmbH, Sackstraße 17, A-8010 Graz, 
Excel-Dateien, übermittelt durch Frau Claudia Tschida, Presse & Kommunikation, 
und Konzertangaben unter: http://styriarte.com/ (unter „Programm", Stand 2009). 

7 Die „Internationalen Haydntage", die jährlichen Haydn Festspiele Eisenstadt im 
September, wurden erst 1989 initiiert. Siehe: www.haydnfestival.at/haydn_de 
(unter „Festspiele", 30. August 2012), 

8 Die den folgenden Ausführungen zugrundeliegende Datenbasis kann bei den 
Autoren eingesehen werden. 
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Formation Anzahl der Konzerte 

1 Wiener Kammerorchester 230 
2 Wiener Symphoniker 106 
3 Küchl-Quartett 89 
4 Wiener Philharmoniker 88 
5 Haydn-Quartett des Landes Burgenland 85 
6 Tonkünstlerorchester Niederösterreich 77 
7 Die HaydnAkademie 75 
8 Camerata Salzburg (Camerata Academica Salzburg) 67 
9 Haydn-Trio Eisenstadt 65 

10 Österreichisch-Ungarische Haydn Philharmonie 63 
11 Haydn-Trio (Wien) 60 
12 Mozarteumorchester Salzburg 57 

Hierbei handelt es sich um in Osterreich beheimatete Orchester 
und Ensembles. 

Das Wiener Kammerorchester, 1946 gegründet, zählte 
u.a. Philippe Entremont und Heinrich Schiff zu seinen Chefdiri-
genten, seit 2008 wird es von Stefan Vladar geleitet. Seine Konzer-
te fanden überwiegend im Konzerthaus statt. Die Wiener 
Symphoniker spielten Konzerte im Wiener Konzerthaus, 
aber auch im Musikverein. Neben „Standardrepertoire" spielte das 
Orchester in den hier nachgewiesenen Konzerten auch Werke von 
Komponisten des 20. Jahrhunderts wie Karl Amadeus Hartmann, 
Paul Hindemith, Gottfried von Einem und Arnold Schönberg. An 
dritter Stelle rangiert das 1973 vom Konzertmeister der Wiener 
Philharmoniker Rainer Küch19 gegründete Küchl-Quartett. 
Wie die Wiener Philharmoniker spielte das Küchl-
Quartett in erster Linie im Musikverein. 

Das Haydn -Quartett des Landes Burgenland 
musizierte bei den erfassten Konzerten ausschließlich in Eisenstadt. 
Das Quartett wurde von Werner Ehrenhofer, Geiger und Lehrer des 
dortigen Joseph Haydn Konservatoriums, gegründet und existierte 
bis zum Jahr 2000 unter diesem Namen. Danach wurde der Name 
in Haydn Quartett geändert. Das Ensemble besteht nach einigen 
Musikerwechseln bis heute. Das Tonkünstlerorchester 
Niederösterreich (ehemals Landessymphonieorchester 
Niederösterreich) pflegt die Tradition der Sonntag-Nachmittags-

Dieser Bedeutung entsprechend war Küchl — wie Brendel, Harnoncourt, 
Norrington, Andräs und Heinrich Schiff — unter den 17 von Walter Dobner anläss-
lich des Haydn-Jahres interviewten Musikern. Vgl. Walter Dobner, Unser Haydn. 
Große Interpreten im Gespräch, Wien u.a. 2008, S. 55-59. 
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Konzerte im Wiener Musikverein. Die HaydnAkademie, 
von Anton Gabmayer geleitet, wurde 1992 speziell für die Haydn 
Festspiele Eisenstadt gegründet, um innerhalb von neun Jahren 
sämtliche Haydn-Symphonien aufzuführen. Das Ensemble musi-
ziert sowohl mit modernem als auch historischem Instrumentari-
um. Die C am erata Salzburg (früher Camerata Academica 
Salzburg) wurde ursprünglich 1952 von Bernhard Paumgartner 
gegründet. Chefdirigenten waren u.a. Sändor Vegh, Sir Roger 
Norrington und Leonidas Kavakos. Die Konzerte fanden in Salz-
burg, aber auch in Wien statt. 

Das Haydn -Trio Eisenstadt wurde 1992 gegründet und 
widmete sich seither intensiv der Pflege von Haydns Klaviertrios, 
aber auch dessen Schottischen und Walisischen Volksliedbearbei-
tungen, von denen das Ensemble von 2002 bis 2008 eine Gesamt-
einspielung vorlegte. Die Österreichisch -Ungarische 
Haydn Philharmonie wurde auf Initiative des Dirigenten 
Adam Fischer 1987 gemeinsam mit den Haydn Festspielen Eisen-
stadt gegründet. Der Stammsitz des Orchesters ist der Haydnsaal im 
Schloss Esterhäzy in Eisenstadt. Das Haydn -Trio Wien 
wurde 1965 von Michael Schnitzler, jahrelang erster Konzertmeis-
ter der Wiener Symphoniker und Enkel von Arthur Schnitzler, 
gegründet und trat 30 Jahre hindurch in einem eigenen Zyklus im 
Wiener Konzerthaus auf. Das Mozarteumorchester 
Salzburg besteht seit 1841; seine Konzerte fanden in Salzburg 
statt. Verschiedenste Dirigenten wie Hans Graf, Leopold Hager, 
Ernst Märzendorfer oder Sändor Vegh haben es geleitet. 

Auch bei den am häufigsten gezählten Dirigenten und Solisten 
handelt es sich zumeist um österreichische Künstler, darunter eini-
ge - wie bei den Ensembles - von internationalem Ruf: 

1 Anton Gabmayer, Dirigent 78 
2 Adam Fischer, Dirigent 69 
3 Sändor V8gh, Dirigent 42 
4 Nikolaus Hamoncourt, Dirigent 40 
5 Philippe Entremont, Dirigent, Klavier 35 
6 Martin Haselböck, Dirigent, Orgel 34 
7 Alfred Brendel, Klavier 32 
8 Paul Angerer, Leitung, Violine, Viola, Hammerklavier 31 
9 Heinrich Schiff, Violoncello, Dirigent 26 

10 Wolfgang Lentsch, Leitung 25 
10 Claudius Traunfellner, Dirigent 25 
12 Stefan Vladar, Klavier, Leitung 23 
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An erster Stelle steht der Leiter der HaydnAkademie, Anton 
Gabmayer. Er setzte sich intensiv mit der historischen Auffüh-
rungspraxis auseinander und gilt als Spezialist für die Musik der 
„Wiener Klassik". Wie Gabmayer steht auch Adam Fischer 
als Leiter der Österreichisch-Ungarischen Haydn Philharmonie eng 
in Verbindung mit den Haydn Festspielen Eisenstadt. Sändor 
V egh trat in erster Linie als Dirigent seiner Camerata Academica 
Salzburg in Salzburg und Wien auf. Nikolaus Harnon-
court stand 27mal mit seinem Orchester Concentus Musicus 
Wien, elfmal mit dem Chamber Orchestra of Europe, aber auch 
einige Male mit den Wiener Philharmonikern und Wiener Sym-
phonikern auf dem Podium. 

Philippe Entremont trat ausschließlich mit dem Wiener 
Kammerorchester auf, dessen Chefdirigent er war. Er dirigierte nicht 
nur, sondern spielte in den Aufführungen oft auch den Klaviersolo-
part zum Beispiel bei Klavierkonzerten von Haydn, Wolfgang 
Amadeus Mozart oder Ludwig van Beethoven. Martin Hasel-
böck , ein weiterer Spezialist der historischen Aufführungspraxis, 
trat 23mal mit seinem 1985 gegründeten Ensemble Wiener Aka-
demie auf. Daneben war er als Organist und Cembalist zu hören. 

Der Pianist Alfred Brendel trat in Wien und Salzburg mit 
Soloklavierabenden auf. Neben Haydn spielte er vorwiegend 
Werke von Beethoven, Mozart, Franz Schubert, Robert Schumann 
und Franz Liszt. Paul Angerer, Präsident der Haydn-
Gesellschaft Wien, war unter anderem einige Jahre Solobratschist 
der Wiener Symphoniker. Mit seinem 1982 gegründeten Concili-
um musicum, das auf historischen Instrumenten spielt, trat er 
29mal auf, daneben leitete er auch einzelne Konzerte mit anderen 
Orchestern, zum Beispiel dem Wiener Kammerorchester. Nicht 
uninteressant ist, dass Angerer eine Zeit lang bei den Haydn Fest-
spielen Eisenstadt Wandelkonzerte, sogenannte „Musikalische 
Rundgänge", veranstaltete. Als Cellist trat Heinrich Schiff 
in erster Linie mit Haydns beiden Cellokonzerten Hob. VIIb:1 und 
2 in Erscheinung. Seit 1990 betätigte er sich auch als Dirigent, 
wobei er zumeist in denselben Konzerten auch als Solist auftrat. 
Überwiegend leitete er das Wiener Kammerorchester. 

Wolfgang Len tsch war über viele Jahre als Musikerzieher 
in Eisenstadt tätig und übernahm 1981 die Leitung des Kammer-
orchesters Joseph Haydn. Claudius Traunfellner, Schüler 
des Dirigenten Karl Österreicher, gründete 1985 sein Ensemble 
Wiener Kammerphilharmonie. Mit diesem Ensemble führte er 

499 



neben den Werken Haydns regelmäßig Musik des 20. Jahrhun-
derts auf. So zählten u.a. Arnold Schönberg und Anton Webern zu 
seinem Repertoire. Stefan V ladar begann seine Solistenkar-
riere, als er 1985 den Internationalen Beethoven-Klavierwettbewerb 
in Wien gewann. Zunächst war er u.a. Chefdirigent des neu ge-
gründeten Orchesters Recreation in Graz, bevor er 2008 Chefdiri-
gent und künstlerischer Leiter des Wiener Kammerorchesters wurde. 

In den untersuchten Konzerten wurden insgesamt (ca.) 526 unter-
schiedliche identifizierbare Instrumentalwerke und Instrumental-
fassungen vokaler Werke Joseph Haydns aufgeführt. In seltenen 
Fällen war eine genaue Bestimmung der Werke auf Grund fehlen-
der Informationen nicht möglich. Außerdem schließt diese Zahl 
auch lange Zeit Haydn zugeschriebene Werke mit ein, wie zum 
Beispiel die „Kindersymphonie" Hob. 11:47 (wahrscheinlich von 
Edmund Angerer), das „Serenadenquartett" op. 3 Nr. 5 Hob. 111:17 
(Romanus Hoffstetter zugeschrieben) oder das Bläser-Divertimento 
B-Dur Hob. 11:46 mit dem berühmten „Chorale St. Antonii". Die 
Länge der Liste sagt allerdings noch nichts über die Häufigkeit der 
Aufführung der Werke aus. Lediglich ein Kern von Kompositio-
nen ist mittlerweile fester Bestandteil des Repertoires geworden. 

Zunächst sollen die meistaufgeführten Werke nach Hauptgattun-
gen geordnet dargestellt werden. Daran schließen sich einige 
Überlegungen zur Konzertdramaturgie an. Die meistaufgeführten 
Symphonien sind: 

1 Symphonie G-Dur „mit dem Paukenschlag" (1791) Hob. 1:94 91 
2 Symphonie D-Dur „Salomon" (1795) Hob. 1:104 73 
3 Symphonie G-Dur „Oxford" (1789) Hob. 1:92 60 
4 Symphonie D-Dur „Die Uhr" (1793/94) Hob. I:101 53 
5 Symphonie G-Dur „Militär" (1793/94) Hob. 1:100 51 
6 Symphonie Es-Dur „mit dem Paukenwirbel" (1795) Hob. 1:103 47 
7 Symphonie G-Dur (1787?) Hob. 1:88 45 
8 „Abschiedssymphonie" fis-Moll (1772) Hob. 1:45 44 
9 „Trauersymphonie" e-Moll (bis 1772) Hob. 1:44 42 

10 Symphonie B-Dur (1794) Hob. 1:102 38 
11 Symphonie D-Dur „The Miracle" (1791) Hob. 1:96 37 
12 Symphonie f-Moll „La passione" (1768) Hob. 1:49 35 

Erwartungsgemäß dominieren die Londoner Symphonien, an 
erster Stelle die „Symphonie mit dem Paukenschlag". 36mal wurde 
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lediglich der berühmte zweite Satz (Andante) gespielt, davon 
30mal aufgeführt vom Wiener Mozart Orchester im Jahr 2009. 
Ähnlich wurde mit der „Abschiedssymphonie" verfahren: Neun-
mal führten das Wiener Mozart Orchester und einmal die Wiener 
Philharmoniker beim Neujahrskonzert 2009 im Großen Musikver-
einssaal unter Daniel Barenboim nur das Finale auf. Darüber hin-
aus zählen die Pariser Symphonien Hob. 1:88 und 92 sowie weitere 
mit Beinamen versehene Symphonien wie die „Trauersymphonie" 
oder „La passione" zu den am häufigsten gespielten Symphonien 
Haydns. 

Die meistaufgeführten Streichquartette: 

1 „Kaiserquartett" C-Dur op. 76 Nr. 3 (1797/99) Hob. 111:77 63 
2 „Reiterquartett" g-Moll op. 74 Nr. 3 (1793-96) Hob. 111:74 54 
3 Streichquartett G-Dur op. 77 Nr. 1 (1799/1802) Hob. 111:81 50 
4 „Sonnenaufgangquartett" B-Dur op. 76 Nr. 4 (1797) Hob. 111:78 46 
5 „Quintenquartett" d-Moll op. 76 Nr. 2 (1797/99) Hob. 111:76 44 
6 Streichquartett D-Dur op. 76 Nr. 5 (1797/99) Hob. 111:79 38 
7 „Vogelquartett" C-Dur op. 33 Nr. 3 (1781/82) Hob. 111:39 37 
8 „Alla Zingarese" D-Dur op. 20 Nr. 4 (1772/74) Hob. 111:34 31 
9 „Lerchenquartett" D-Dur op. 64 Nr. 5 (1790/91) Hob. 111:63 30 
9 „Die sieben letzten Worte" op. 51(1787) Hob. 111:50-56 30 

11 Streichquartett F-Dur op. 77 Nr. 2 (1799/1802) Hob. 111:82 28 
12 Streichquartett f-Moll op. 20 Nr. 5 (1772/74) Hob. 111:35 27 

Es ist keine Überraschung, dass bei den meistaufgeführten Streich-
quartetten das „Kaiserquartett" an erster Stelle steht. Hinzu kom-
men weitere mit Beinamen versehene Quartette. Interessanterwei-
se befindet sich zudem die Streichquartettfassung der „Sieben letz-
ten Worte unseres Erlösers am Kreuz" Hob. 111:50-56 unter den 
meistaufgeführten Streichquartetten. Diese Fassung wurde zwar 
auch in Kirchen gespielt, jedoch ebenso oft im Konzertsaal in 
Eisenstadt, Graz und Wien u.a. vom Haydn-Quartett des Landes 
Burgenland, manchmal auch in Verbindung mit Textlesungen, 
wie es Haydns ursprünglichem Kompositionsauftrag und seiner 
Konzeption entspricht. 
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Die meistaufgeführten Konzerte: 

1 Violoncellokonzert C-Dur (1761-65) Hob. VIIb:1 78 
2 Violoncellokonzert D-Dur (1783) Hob. VIIb:2 65 
3 Klavierkonzert D-Dur (bis 1784) Hob. XVIII:11 63 
4 Trompetenkonzert Es-Dur (1796) Hob. VIIe:1 56 
5 Violinkonzert C-Dur (1761-65) Hob. VIIa:1 49 
6 Klavierkonzert G-Dur (1768-70? / bis 1781) Hob. XVIII:4 20 
7 Violinkonzert G-Dur (bis 1769) Hob. VIIa:4 15 
8 Klavierkonzert C-Dur (1756?) Hob. XVIII:1 12 
8 Klavierkonzert C-Dur (bis 1766) Hob. XVIII:8 12 

10 Hornkonzert [Nr. 2] D-Dur (bis 1781) Hob. VIId:4 11 
11 Oboenkonzert C-Dur (1800?, Echtheit zweifelhaft) Hob. VIIg:C1 9 
11 Klavierkonzert F-Dur (bis 1771) Hob. XVIII:3 9 

Unter den Konzerten ist die Streuung erheblich breiter. Mit 78 Auf-
führungen an der Spitze übertrifft das Violoncellokonzert C-Dur 
das „Kaiserquartett" signifikant; hingegen liegen das Oboenkonzert 
Hob. VIIg:C1 und das Klavierkonzert Hob. XVIII:3 als Schlusslich-
ter deutlich hinter dem f-Moll-Streichquartett op. 20 Nr. 5. Die be-
sondere Beliebtheit der Konzerte für Violoncello und Trompete 
könnte vielleicht damit zu erklären sein, dass sich unter den Wer-
ken der Zeitgenossen Haydns nicht besonders viele Alternativen in 
vergleichbarer Qualität befinden. 

Die meistaufgeführten Klaviertrios: 

1 „Zigeunertrio" G-Dur (1795) Hob. XV:25 49 
2 Klaviertrio C-Dur (1795/1797) Hob. XV:27 43 
3 Klaviertrio E-Dur (1797) Hob. XV:28 21 
4 Klaviertrio e-Moll (1788/89) Hob. XV:12 20 
5 Klaviertrio G-Dur (1790) (mit Flöte) Hob. XV:15 19 
5 Klaviertrio Es-Dur (1795/97) Hob. XV:29 19 
7 Klaviertrio A-Dur (1794) Hob. XV:18 17 
7 Klaviertrio D-Dur (1795) Hob. XV:24 17 
9 Klaviertrio C-Dur (1795) Hob. XV:21 15 

10 Klaviertrio Es-Dur (1796/ 97) Hob. XV:30 13 
11 Klaviertrio D-Dur (1790) (mit Flöte) Hob. XV:16 12 
12 Klaviertrio es-Moll (1795) Hob. XV:31 11 

Im Vergleich mit den anderen Instrumental-Gattungen waren die 
Klaviertrios in den untersuchten Konzerten deutlich unterrepräsen-
tiert. Klaviertrio-Gruppierungen spielten am häufigsten das 
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berühmte „Zigeunertrio" Hob. XV:25. Unter den Klaviertrios fin-
den sich auch zwei Werke, bei denen die Violine durch eine Flöte 
ersetzt werden kann. Diese Trios wurden zuweilen auch in der 
Besetzung Flöte, Violoncello und Harfe gespielt. 

Die meistaufgeführten Klavierwerke: 

1 Variationen f-Moll (1793) Hob. XVII:6 56 
2 Klaviersonate Es-Dur (1794) Hob. XVI:52 53 
3 Klaviersonate F-Dur (1773/74) Hob. XVI:23 34 
4 Klaviersonate Es-Dur (1789/90) Hob. XVI:49 27 
5 Klaviersonate C-Dur (1794/95) Hob. XVI:50 26 
6 Klaviersonate e-Moll (1784) Hob. XV1:34 23 
7 Klaviersonate c-Moll (1771) Hob. XVI:20 22 
8 Klaviersonate C-Dur (1789) Hob. XVI:48 21 
9 Fantasia (Capriccio) C-Dur (1789) Hob. XVII:4 19 

10 Klaviersonate D-Dur (1780) Hob. XVI:37 18 
11 Capriccio „Acht Sauschneider müssen seyn" (1765) Hob. XVII:1 16 
12 Klaviersonate As-Dur (1767-70 / bis 1788) Hob. XVI:46 14 

Wie bei den Klaviertrios dominieren die späten Klavierwerke das 
Konzertrepertoire. An erster Stelle stehen die Variationen f-Moll 
(Andante con Variazioni) Hob. XVII:6 und Haydns Londoner Kla-
viersonate Es-Dur Hob. XVI:52. Dass die Klaviersonate F-Dur 
Hob. XVI:23, ein relativ frühes Werk, zu den meistaufgeführten 
Klavierwerken zählt, dürfte mit der Qualität des Werkes zusammen 
hängen. Diese Sonate beginnt mit einem reizvollen Moderato, 
besitzt einen pathetischen langsamen Mittelsatz (Adagio) in Moll 
und endet mit einem typischen „Rausschmeißer"-Finale (Presto). 

Führt man diese Einzelübersichten zusammen, ergeben sich die 
folgenden 25 meistaufgeführten Instrumentalwerke Joseph Haydns: 

1 Symphonie G-Dur „mit dem Paukenschlag" (1791) Hob. 1:94 91 
2 Violoncellokonzert C-Dur (1761-65?) Hob. VIIb:1 78 
3 Symphonie D-Dur „Salomon" (1795) Hob. 1:104 73 
4 Violoncellokonzert D-Dur (1783) Hob. VIIb:2 65 
5 „Kaiserquartett" C-Dur op. 76 Nr. 3 (1797/99) Hob. 111:77 63 
5 Klavierkonzert D-Dur (bis 1784) Hob. XVIII:11 63 
7 Symphonie G-Dur „Oxford" (1789) Hob. 1:92 60 
8 Trompetenkonzert Es-Dur (1796) Hob. VIIe:1 56 
8 Klaviervariationen f-Moll (1793) Hob. XVII:6 56 
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